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Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 26 . November .

Paris hat gestern wieder einen Boulanger -Tag gehabt .
Die Boulangistcn hielten im Restaurant Semardeley ein
Bankett zu Ehren ihres Parteichefs ab , um dem General
eine Genugthuung für den abscheulichen Staatsstreich zu
geben , den die Regierung angeblich für den 2 . Dezember
im Schilde geführt haben soll . Boulanger hielt bei dem
Bankett eine politische Rede , über welche uns ein tele¬

graphischer Bericht vorliegt . Nach demselben protestirte
der Redner gegen die allgemein verbreitete Ansicht , daß
er agreisive Hintergedanken habe . Er erinnerte an die
Worte , die er im Jahre 1886 bei dem Feste im Hippo¬
drom sprach . Jedes Volk , welches leben wolle , müsse
stark sein . In der gegenwärtigen Lage Europa '- , an¬
gesichts der von allen Nationen getroffenen Maßnahmen ,
würde Frankreich ohne genügende Sicherheit leben , wenn
es weniger gerüstet , weniger vorbereitet als seine Nach¬
barn wäre . Frankreich sei eifersüchtig auf seine Rechte ,
es trachte aber doch nach dem Frieden und dem Schutze
der Arbeit . Er selbst, mehr Artriot als Soldat , wünsche
sehnlichst die Aufrechterhaltung des Friedens . Es gebe
aber zwei Arten des Friedens , nämlich den Frieden , um
welchen man bittet , und den Frieden , welchen man durch
eine würdige und feste Haltung gewinnt . Letzterer allein
gezieme den Franzosen . Der Redner frug , ob Jemand
wagen würde , eine andere Sprache zu führen . Er ver¬
wünscht die gegenwärtige Politik , welche die Kräfte des
Landes zersplittere und einen trügerischen Anschein von
Schwäche erwecke ; er sage einen trügerischen Anschein ,
denn bei jedem Appell an das Vaterland würden die
inneren Zwistigkeiten aufhören . Boulanger griff die
Politiker an , welche , um den Flitter ihrer ephemeren
Gewalt zu erhalten , dienstfertig das Mitleid des Aus¬
landes anflehten . Auf Jules Ferry anspielend , behaup¬
tete Boulanger , das Volk habe den wirklich Schuldigen
an den Pranger gestellt ; derselbe verschleuderte , obwohl
er die Gefahren , die Frankreich bedrohen , kannte , Sol¬
daten , Schiffe und Geld in Tonkin . Schließlich betonte
der Redner die Nothwendigkeit , das Uebergewicht der
materiellen Interessen zu bekämpfen , die an Stelle der
edlen Triebfedern Frankreichs getreten seien, und forderte
die Anhänger der Patriotenliga auf , ihm ihren Beistand
zu gewähren .

Ueber allgemeine Redensarten ist Boulanger , nach
diesem telegraphischen Auszug aus seiner Rede zu schließen ,
auch diesmal nicht hinausgekommen . Herrn Ferry kann
er es, wie es scheint, nicht vergessen , daß dieser ihn ein¬
mal den Tingeltangel -General genannt ; über das , was
er gestern Abend über Ferry gesagt hat , wird dieser wohl
gelegentlich quittireu . An Popularität hat Boulanger
aber offenbar durch die Enthüllung über Floquets angeb¬
liches Staatsstreichprojekt nicht gewonnen ; denn auf den

Straßen , durch welche er fuhr , und vor dem Versamm¬
lungslokal der Boulangisten ging es leidlich ruhig zu.
Die Ovationen für Boulanger scheinen ausschließlich von

Mitgliedern der Patriotenliga ausgegangen zu sein . Ein
weiteres Telegramm aus Paris meldet uns : „ Seit 8 Uhr
Abends hatte die Polizei den Wagenverkehr iu der Rue
Richelieu untersagt . Es hatten sich indessen nur wenige
Neugierige eingefundcn . Drei oder vier Personen wurden
verhaftet , weil sie „ Es lebe Boulanger , nieder mit Flo -

quet " riefen . Um 9 Uhr begannen die Theilnehmer am
Bankett einzutreffen . Die Ankunft Boulangers veranlaßt «
keinen Zwischenfall , überhaupt fanden keine weiteren Ruhe¬
störungen statt . Um 11 ' / ? Uhr traf Boulanger wieder
in seiner Wohnung ein . In den Straßen , welche Bou¬
langer Passiren mußte , waren Polizeibcamte aufgestellt und
verhinderten jede Kundgebung . Zahlreiche Mitglieder der
Patriotenliga , welche den Konkordienplatz hatten verlassen
müssen, nahmen jedoch Wagen , umringten den Wagen
Boulangers und brachten dem Genral Ovationen dar , als
er den Jndustriepalast passirte . Während des ganzen
Abends sind etwa 40 Personen verhaftet worden , von
denen jedoch die ersten wieder frei gelassen wurden . "

Wenn es Boulanger um die Patriotenliga zu thun ist,
so sind seine Wünsche allerdings leicht zu erfüllen . Diese
edle Gefolgschaft ist ihm sicher , wenn die anderen repu¬
blikanischen Kreise von ihm abfallen . Paul Döroulöde
hat es für angezeigt gehalten , den General angesichts
der immer lauter werdenden Proteste gegen die boulan -

gistischen Umtriebe seiner unwandelbaren Hochachtung zu
versichern . Wir haben in dem heute Mittag ausgegebe¬
nen Blatte einen Auszug aus der Rede gegeben , welche
Döroulöde bei der gestrigen Generalversammlung der
Patriotenliga im Wagramsaale gehalten hat . Die Rede
war ein begeisterter Lobeshymnus auf Boulanger . Daß
Derouläde sich so lebhaft zu Boulanger hingezogen fühlt ,
mag zum Theil aus dem Umstande zu erklären sein ,
daß er in politischen Dingen ein eben so unklarer Kopf
ist, wie der von ihm vergötterte General . Wie Boulan¬
ger , vom Revisionsausschusse der Deputirtenkammer auf¬
gefordert , seine Gedanken hinsichtlich der Verfassungs -

resorm darzulegen , sich nur in sehr vagen Bemerkungen
erging und die ganze Mühe der Konstituante aufgebürdet
sehen möchte , so umkleidete sein Freund Dsrouläde in
der Generalversammlung der Patriotenliga die Forderung
der Derfassungsrevision mit einem Schwall von Phrasen ,
aus denen man einen positiven , fruchtbaren Gedanken
nicht heraussinden kann . Ob es für Boulanger von
großem Vortheil ist , daß Döroulede mit so stürmischer
Begeisterung für ihn kämpft , darf man wohl bezweifeln .
Es ist jedenfalls bemerkenswerth , daß alle republikanischen
Kreise bis auf die Gesellschaft der Patriotenliga , in wel¬
cher ein so unreifer und verworrener Politiker wie Dörou -
lede das große Wort führt , sich von Boulanger zurückgezo¬
gen haben ; Herr Däroulöde hatte in seiner Rede nach allen
Seiten hin , gegen die Gemäßigten wie gegen die Radikalen ,
gegenFloquet wie gegen Floquets Widersacher Ferry Hiebe

! auszutheilen , die übrigens von den Betreffenden schwerlich be¬
sonders stark empfunden worden sind, und für einen be¬
geisterten Anhänger Boulangers handelte Paul Döroulsde

^ nur konsequent, wenn er im Verlaufe seiner Rede zu der
Schlußfolgerung gelangte , daß das ganze Parlament , die

ganze gegenwärtige Regierungsform nichts tauge . „ Nie¬
der mit der parlamentarischen Republik , es lebe die na¬
tionale Republik ! " Das war der Schlußeffekt der redne¬
rischen Heldenthat Döroulede 's im Wagramsaale . Bei
den meisten Lesern der Rede Döroulade 's, bei Allen ,
die in dem unklaren Wortschwall dieses Mannes nicht
die verborgene Weisheit eines politischen Orakelspruches
zu suchen gewöhnt sind, dürfte die komische Wirkung
überwiegen ; aber die Sache hat denn doch auch eine sehr
ernste Seite und es scheint , daß die französischen Repu¬
blikaner sich dieser Seite in der letzten Zeit mehr be¬
wußt worden sind . Woher nimmt Deroulede den
Muth und die Berechtigung , von einer nationalen
Republik im Gegensatz zu der jetzt bestehenden zu spre¬
chen ? Die Wahlsiege Boulangers liefern ganz gewiß
nicht den Beweis dafür , daß der republikanisch gesinnte
Theil der Nation die bestehenden Formen zu stürzen ge¬
willt sei, um auf den Trümmern derselben das Ideal
Boulangers zu errichten ; denn Boulanger hat immer nur
mit Hilfe der Gegner der Republik gesiegt, immer nnr
in solchen Departements , in denen die republikfeindlichen
Parteien die Oberhand haben . Da - Gebühren der Pa¬
triotenliga scheint denn auch die Nachsicht der Regierung
erschöpft zu haben ; nach einer Meldung des „Gaulois "

wäre in einer der letzten Ministerberathungen die Auf¬
lösung der Patriotenliga angeregt und die Entscheidung
dieser Frage auf den morgen stattfindenden Ministerrath
verschoben worden .

An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern so¬
wie anderen Einnahmen sind im Reich für die Zeit vom
1 . April 1888 bis zum Schluß dcS Monats Oktober 1888
einschließlich der kreditirten Beträge zur Anschreibung gelangt :
Zölle 166 133 492 M . ( mehr 16 S22 440 M . ) , Tabaksteuer 4 738 116
Mark (mehr 267 682 M . > , Zuckermaterialjieuer 86 684 434 M .
(mehr 14 88S224 M .) , BerbrauchSabgabe von Zucker 2 221506
Mark (mehr 2 221506 M . ) , Salzsteuer 22077 800 M . (mehr
509 516 M .) , Maischbottich - und Branntweiumatcrialsteuer
681164 M . (weniger 15 673 546 M . ) , Verbrauchsabgabe von
Branntwein und Zuschlag zu derselben 58 277 900 M . (mehr
57 441 835 M .) , Nachsteuer für Branntwein 23 048 M . (weniger
13 028 878 M . ) , Brausteuer 13 315175 (mehr 487 946 M . ) ,
UebergangSabgabe von Bier 1540 220 M . (mehr 181273 M .),
Summa 180 961659 M . ( mehr 63 818 998) ; Spielkartenstempel
620 015 M . ( mehr 23 939 M . ) , Wcchsclstempelstcuer 3 968 103 M .
( mehr 40183 M .) , Stempelsteuer für s . Werthpapierc 4 271 963
M . ( mehr 1332 789 M . ) , b . Kauf - und sonstige AnschaffungS -

gcschäfte 6 906124 M . ( mehr 2 892 542 M . ) , e . Loose zu Privat -
lottcrien 239 239 M . ( weniger 20 190 M . ) , Staatslotterien
3 820 371 M . ( weniger 59147 M . ) , Post - und Telegraphen¬
verwaltung 113 084330 M . ( mehr 6 529 270 M .) , Reichseisen -

bahnverwaltung 30108 900 M . (mehr 10 4 500 M . ) .
Die zur Reichskasse gelangte Ist - Einnahme abzüglich der

Ausfuhrvergütungen und LcrwaltungSkosten beträgt bei den
nachbezeickneten Einnahmen bis Ende Oktober 1888 : Zölle
141 728 622 M . (mehr 7 678172 M .), Tabaksteuer 7 582 841 M .
(weniger 40 133 M .) , Zuckermaterialsteuer 15 164 308 M . (mehr
1S65 753 M . ) , Verbrauchsabgabe von Zucker 106 794 M . (weniger
106 794 M .) , Salzsteucr 20 887005 M - (mehr 474 354 M .),
Maischbottich - und Branntcinmaterialsteuer 9 029 921 M . , Ver -

brauchsabgabe » on Branntwein und Zuschlag zu derselben

Konzerte .
—k . Karlsruhe , 26 . Nov . Gegenwärtig entladet sich ein

wahrhaft wolkenbruchartiger Konzertsegen über Karlsruhe . Fünf
Konzerte in vier auf einander folgenden Tagen ist selbst für daS

musikdurstigste Gemüth des Guten beinahe zu viel . Die zwei
ersten dieser Konzerte fielen auf Samstag Abend : die Aufführung
der Jahreszeiten durch den Philharmonischen Verein
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht und das Konzert
des D a men - S tr ei ch q u ar t e tt e s Marie Soldat ,
Agnes Tschetschulin , Gabriele Roy und Lucie
Campbell im großen Saale des Museums . Die Jahres¬
zeiten , das Werk eines Mannes » on neunundsechzig Jahren , aber
mit der Geistesfrische und dem Feuer eines Jünglings , zeigen
den gleichen Stil , wenn auch nicht ganz dieselbe monumentale
Großartigkeit wie die „ Schöpfung "

. DaS Leben und Sterben
in der Natur während der wechselnden Jahreszeiten und das da¬
mit verknüpfte Thun und Treiben der Menschen finden in diesem
Werke die entzückendste musikalische Veranschaulichung und Ver¬

herrlichung . Die bestrickende musikalische Eigenart der Jahres¬
zeiten besteht in der überzeugenden AuSdruckswahrhcit und dem

charakteristischen Farbenrcichthum der einzelnen Tonbilder bei dex

großen Einfachheit der aufgewendetcn Mittel . Ein voller , nie¬

mals stockender oder versiegender Mclodienstrom quillt uns er¬

frischend und erquickend entgegen ; seine höchste Verstärkung erhält
aber der beglückende, herzerwärmende Eindruck des Ganzen durch
den Hauch jener reinen , naiv innigen und frommen Empfindung ,
welche das besondere Merkmal des unsterblichen Tondichters ist-
Wie frühlingsfrisch und einschmeichelnd klingt z . B . schon der

Lenzchor. Welche reizvolle , mit den feinsten Zügen ausgestattete

Idylle bäurischen Leben» entfaltet die Arie vom pflügenden und

flötenden Ackersmann . Mit welcher majestätischen Kraft und

frommen Feierlichkeit verkündet der Tchlußchor des 1 . Theilcs die

Ehre und das Lob Gottes . Eine wahrhaft athemberngcnde
Schwüle ist gleichsam über die Arie des Lucas : „ Dem Druck er¬

lieget die Natur !" auSgebreitet . Mit lebendigen , kräftigen Farben
malen Chor und Orchester das beängstigende Heraufziehen und
den stürmischen Ausbruch des Gewitters . Welch ' lebensfrohes ,
übermüthigeS „Halali !" und „Juchhe !" stimmen dagegen Jäger
und Winzer an ! Und mit welch ' edlem Ernste , welch' tiefer
Empfindung faßt Simon beim Anblicke des Winters die Ge¬
danken von der Nichtigkeit des Daseins zusammen !

Die Aufführung des Werkes bot vieles Gute und Erfreuliche .
Karlsruhe hat freilich , was sowohl das Ensemble , als die Soli
änbetrifft , schon glanzvollere und stilgerechtere Darbietungen des
Meisterwerkes erlebt . Der Chor stand nicht allein numerisch
— wir haben hierbei insbesondere den dünnen und ängstlichen
Tenor im Auge — , sondern auch in Bezug auf sicheres und
exaktes Eingreifen und Einsetzen auf etwas schwachen Fußen .
Derartige Werke können nur beim sorgfältigsten und ausdauerndsten
Studium ohne Lückenhaftigkeit zur Wiedergabe gebracht werden ,
denn — beißt es im ersten Chore der dritten Abtheilung der
Jahreszeiten — „ o Fleiß , o edler Fleiß , von dir kommt alles
Heil !" Wie uns scheint, sollte vor Allem eine bestimmtere
und selbständigere Cdorwirknng erstrebt werden , welche
nur dann möglich ist , wenn das Orchester seine Stimme nicht in

gar zu vordringlicher Weise vernehmen läßt . So machte der

„ Gewittersturm " beinahe den Eindruck , als wäre derselbe für
Trommelsolo mit Orchester und begleitendem Chore geschrieben
worden . Uebrigens ging auch im Orchester — wir brauchen
nur auf den Anfang des Freudenliedes zu verweisen — nicht
alles glatt von statten . Mit bcmcrkcnswerther Feinheit spielte
unsere Kapelle u . A . die charakteristische Begleitung zur Cava -
tine : „Dem Druck erlieget die Natur !" ; auch im Jägerchore
griff dieselbe mit Schwung und Feuer ein , namentlich brachten
die Hörner ihre Fanfaren sicher und kraftvoll zur Geltung . Die
schöne Partie des Simon lag in den Händen der Herrn Möd¬
ling er von Mantlheim . Der Sänger besitzt eine klangvolle
Stimme , verwendet sie aber in manierirter Weise , was bei die¬

sem Musikstilc von besonders schädigendem Einflüsse ist. In den

eigentlichen Geist und Charakter dieser Musik scheint der Sänger
gleichfalls noch nicht völlig cingedrungcn zu sein , wodurch so
manche köstliche Feinheit verloren ging . In anerkennenSwerthen
Weise führten Frau Harlacher und Herr Rosenberg ihre
Partien durch , nur brachte ihre stark ausgeprägte Neigung zum
Zuhochsingen in den mehrstimmigen Sätzen recht unangenehme
Mißklänge hervor . Mit großer technischer Sauberkeit uns an¬
sprechendem Ausdruck sang Frau Harlacher die L - äur - Arie im

„Sommer " und das ö - äur -Dnctt im „ Herbst" .
Ueber das Konzert des Damen - Strcichquartctts wird unS mit -

getheilt , daß dasselbe einen recht guten Verlauf nahm . Die
Streichquartette gelangten in abgerundeter Weise zum Vortrag ,
wenn sic auch nicht jene Feinheit und Durchgeistigung erkennen
ließen , wie man dies schon bei anderen reisenden Quartettgesell -

schäften — man braucht nur an daS Florentiner und Kölner z«
erinnern — zu bewundern Gelegenheit hatte . Fräulein Soldat
verfügt über einen , für eine violinspielende Dame überraschend
großen Ton und über eine treffliche Technik. Besonders aus¬
drucksvoll und feurig brachte sie einige ungarische Tänze von
Brahms - Joachim zum Vortrag . Frau Frieda Höck sang in
gewohnter trefflicher Weise eine Reihe » on Liedern. Die Klavier¬
begleitung ließ an geschmackvoller Feinheit und verständnißvoller
Unterordnung zu wünschen übrig . — Am Buß - und Bettag ver¬
anstaltete der Verein sür evangelische Kirchenmusik ein Kirchen¬
konzert . in dem eine Reihe gut gewählter Kompositionen edelster:
Gattung zur Aufführung gelangte . Der evangelische Kirchenchor
sang unter Leitung des Hrn . Bräuninger mit anerkennens -
werther Sicherheit , Klangschönheit und Schattirungsfeinheit . Be¬
sonders trefflich gelang ihm das edle , weihevolle Eccard 'sche
Lied : „ Ich lag in tiefer Todesnacht !" Einen wirkungsvollen
Abschluß erhielt das Konzert durch die Weihnachtschöre : Die
Engel und die Hirten von C . Riedel . Einen überwiegend gün¬
stigen Eindruck machten die Solovorlräge des Frl . Irion und
der Herren Metius , Iägerund Wehrte .



37 237 789 M . , Nachsteuer für Branntwein 9 294 664 M . (mehr
32 088650 M .) , Brausteuer und Uebergangsabgabe von Bier
12 612395 M . ( mehr 5815 OM . ) , Summe 253 430 751 M .
(mehr 41941532 M . ; Spielkartenstempel 585 777 M . (mehr
27 790 M .).

Deutschland .
* Berlin , 25 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern Abend wohlbehalten in Berlin cingetroffen . Heute
Vormittag begaben sich beide Kaiserliche Majestäten zum
Gottesdienste nach der Garnisonkirche . Nach der Rück¬
kehr ertheilte Seine Majestät der Kaiser im Beisein des
Staatssekretärs des Aeußern , Staatsministers Grafen
Herbert Bismarck , dem neuernannten rumänischen Ge¬
sandten am hiesigen Hofe , Gregor Ghika , die Antritts¬
audienz , und hatte nachher eine längere Besprechung mit
dem Grafen Bismarck . Um 6 Uhr findet bei den Maje¬
stäten Familientafel statt .

— Die „ Pol . Korr .
" meldet , der König von Portugal

habe den Kaiser von Oesterreich und den Deut¬
schen Kaiser zu Oberstinhabern portugiesischer Regi¬
menter ernannt .

— Se . Kaiser ! . Hoheit der Erzherzog Franz Fer¬
dinand von Este hat gestern Abend die Rückreise nach
Wien angetreten .

— Der bisherige Legationssekretär bei der Gesandt¬
schaft in Washington , Frhr . v . Zedwitz , ist zum Ge¬
sandten bei den Vereinigten Staaten von Mexiko ernannt .

— Im neuen Reichshaushaltsetat sind die Bezüge der
Kommandanten von Sonder burg - Düppel und Stral¬

sund als „künftig wegfallend " bezeichnet. Sonderburg -

Düppel und Stralsund sind danach , wie es im vorigen
Jahre mit Kolberg der Fall war , als Festungen aufge¬
geben worden .

— Infolge der im Jahre 1887 stattgehabten HeereS -

verstärkung und der stetig zunehmenden Zahl der Abi-

turienten des Kadettencorps hat sich der Zudrang zu
den Kriegsschulen derartig gesteigert , daß die drei

Kriegsschulen , Potsdam , Hannover und Kassel , welche
ihren Kursus alljährlich im März beginnen , mit 42 Aspi¬
ranten über ihre äußerste Belegungsfähigkeit hinaus für
den Unterrichtskursus 1888 haben belegt werden müssen.
Es ist nun zunächst der Versuch gemacht worden , diese
Maßregel lediglich durch gleichmäßige Mehrbelegung der

betreffenden drei Kriegsschulen durchzuführen . Es haben
sich hieraus indessen für die räumlich sehr beschränkte
Schule zu Potsdam Unzuträglichkeiten ergeben , welche
auf die Dauer mit den dienstlichen Interessen dieser An-

statt nicht vereinbar sind und namentlich auch in gesund¬
heitlicher Beziehung zu Bedenken gegen die Wiederholung
einer solchen Maßregel Veranlassung geben . Es wird

daher beabsichtigt , die Belegungsfähigkert der Kriegsschule
Hannover zunächst unter Zuhilfenahme von Dienstwoh¬
nungen rc . derart zu steigern , daß künftighin bis zu 128

Sriegsschüler statt deren 93 daselbst untergebracht werden
können , das dann noch verbleibende Mehr an Zöglingen
aber in der Kriegsschule zu Kassel unterzubringen . Die

dadurch nothwendig werdenden Mehrforderungen sind be¬
reits in den neuen Etat eingestellt . Außer den genann¬
ten Kriegsschulen besitzen wir deren bekanntlich noch , so-

weit es sich um die Kontingente außer Sachsen , Würt¬

temberg und Bayern handelt , in Glogau , Neisse , Engers ,
Anklam und Metz .

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
zur Ankündigung einer französischen Broschüre
über den Fürsten Bismarck Folgendes :

Französische Zeitungen veröffentlichen eine Buchhändlern,tiz ,
durch welche das nahe bevorstehende Erscheinen eine- neuen

Pamphletes über den Reichskanzler angezeigt wird , das den
verlockenden Titel „Der entlarvte Bismarck ( kiom-rrelc äevoilk )

führen s»ll . Das Buch ist dazu bestimmt , wie der Prospektus
besagt , „unwiderlegliche Beweise von der politischen Falschheit
des Fürsten Bismarck zu bringen , die Authenzität der bekannten
bulgarischen Dokumente nachzuweisen und daran die Mittheilung
der vertraulichen Unterhandlungen anzuknüpfen , welche die Ver¬
öffentlichung jener Dokumente in Frankreich , Rußland , Deutsch¬
land , Belgien und Bulgarien »ach sich gezogen hat "

. Wir gra -

luliren den Franzosen zu dieser Bereicherung ihres politisch¬
titerarischen Schatzes , die sich ohne Zweifel ebenbürtig den ähn¬
lichen Albernheiten zur Seite stellen wird , die seii siebzehn Jahren
aus französischen Federn geflossen sind . - Vom Standpunkte
der Psychologie oder richtiger der Psychiatrie ist der Vorgang in¬
sofern von Interesse , als er zeigt , bis zu welchem Grade
von Verworfenheit der Haß gegen Deutschland große französische
Kreise gebracht bat . Sie erscheinen einfach unzurechnungsfähig ;
man darf von ihnen jeder , auch der unvernünftigsten Handlung
gewärtig und muß dagegen auf seiner Hut sein .

Dresden , 25 . Nov . Se . Majestät der König hat Se .
Hoheit den regierenden Herzog von Sachsen - Koburg
und Gotha Ernst II . , Generallieutenant der Kavallerie ,
zum General der Kavallerie ernannt . (Se . Hoheit hat
bekanntlich in diesen Tagen das Jubiläum seines vor
50 Jahren erfolgten Eintritts in die sächsische Armee ge¬
feiert .)

Orstrrrrich-Ungarn .
Kien , 25 . Nov . Aus Spalato wird berichtet , daß das

deutsche Schulgeschwader gestern Vormittag unter
Salutschüssen in den Hiegen Hafen eingelaufen ist . Contre -
admiral Hollmann , der Schiffsstab und der Militärattache
bei der deutschen Botschaft , Major v . Deines , landeten
und besichtigten in Begleitung des StatthaltereiratheS
Truxa , des Hafenkapitäns und des deutschen Vicekonsuls
den Dom und die übrigen Sehenswürdigkeiten der Stadt .
Die Rückkehr an Bord erfolgte um 3 Uhr Nachmittags ,
worauf das Geschwader nach Cattaro abdampfte .

— DaS Wolff ' schc Telcgraphenbureau nimmt Notiz von einem
Artikel des Wiener „Fremdcnblattes " , welcher wörtlich
folgendermaßen lautet : „Nicht ohne Ueberraschung begegneten wir
in einigen jüngst eingetroffcnen Blättern aus Deutschland heftigen
Auslassungen über einen Artikel eine- seit wenigen Wochen hier
erscheinende», „ Schwarzgelb " benannten Wochenblättchens , dessen

Inhalt erst durch die berührten Blätter aus seiner Verborgenheit
hervorgczogen worden ist und welcher allerdings von ganz un -
qualifizirbaren Jnvcktiven gegen Deutschland und das deutsch-

österreichische Bündniß strotzt. Das eine , allerdings den anti¬
semitischen Kreisen ungehörige deutsche Blatt macht sogar auf
Grund von Insinuationen französischer Blätter den gewagten
Versuch , die in Frage stehende Wiener Wochenschrift , von deren
Existenz unseres Wissens bisher weder die Publizistik , noch auch
das Publikum in Oesterreich - Ungarn irgend welche Notiz ge¬
nommen hatten , mit hochstehenden und hochangcscbcnen Persön¬
lichkeiten Oesterreichs in Beziehungen zu bringen . Je geringere
Beachtung nun die neue publizistische Pflanze bisher in der Be¬
völkerung gefunden bat , eine so größere Aufmerksamkeit scheint
sic bei den berufenen Organen der Regierung gefunden zu haben ,
da schon die zweite Nummer dieser Wochenschrift mit dem in den
deutschen Blättern behandelten Aufsatz von der K . K . Staats¬
anwaltschaft mit Beschlag belegt wurde . Aus diesem Umstande
werden wohl unsere geehrten Kollegen in Deutschland die Auf¬
klärung schöpfen können , weßhalb die von ihnen so ernst genom¬
menen Emanationen des in Rede stehenden Wochenblattes hier
ganz unbeachtet und unerwidert geblieben sind, so wie sie daraus
wohl auch die Ueberzeugung gewinnen können, daß hinter diesem
neuesten publizistischen Unternehmen hier absolut Niemand sonst
steht, als dessen Unternehmer . Als charakteristisch glauben wir
nur erwähnen zu sollen , daß dieses publizistische Organ aus¬
schließlich in der französifchen und russischen Presse eine reklame -
artige Vertretung gefunden hat und daß speziell jener Artikel ,
der die Indignation der erwähnten Blätter Deutschlands hervor¬
gerufen hatte , welcher der Kenntniß des österreichischen Publikums
aber durch das Einschreiten der K - K > Staatsanwaltschaft recht¬
zeitig entzogen worden war , wie wir uns nachträglich überzeugten ,
am nächsten Tage schon vollinhaltlich im amtlichen „Dncwnik
Warfchawsky " abgedruckt erschien , welches Warschauer Blatt
übrigens auch ursprünglich zum Nutzen und Frommen Europa 's
das Erscheinen des Wochenblattes „Schwarzgelb " in ziemlich
bombastischer Weise » »gekündigt hatte . Diese Umstände möchten
wir auch unseren geehrten Herren Kollegen in Deutschland , die
sich mit dieser publizistischen Gründung so eingehend beschäftigten ,
zur Beachtung empfehlen .

"

Frankreich .
Paris , 26 . Nov . (Tel .) In den Cötes - du- Nord fand

gestern eine zweifache Abgeordnttenrvahl statt , zum Ersatz
der beiden verstorbenen Royalisten Belizal und Ollivier .
Von republikanischer Seite ist keine Kandidatur bekannt

geworden und eS standen nur zwei Monarchisten , die

Generalräthe LeCerf und dela Noue , auf dem Plane .
Diese sind denn auch gewählt worden . Außerdem war
am gleichen Tage auch im Var eine Neuwahl vorzuneh¬
men zuiN Ersätze des radikalen Maurel , der wegen Ver¬
wendung im Kolonialdienste sein Mandat «iedergelegt hat .
Hier hatten die Regierungsradikalen den Bürgermeister
von Toulon , Fouroux , als Kandidaten aufgestellt , dem
als Mann der Umsturzpartei der bekannte „ General "

Cluseret entgegentrat , der von Felix Pyat unterstützt
wurde und der Politik Clämenceaus , sowie dem ganzen
Parlamentarismus den Krieg erklärt . Die Wahl endigte
mit dem Siege CluseretS . Alle drei Wahlen sind somit
gegen die Republikaner ausgefallen .

— Die Berliner „Post " schreibt : „Wir entnehmen den Be¬
richten über die französischen « Kammerverhand -
lungen betreffend das ordinäre Budget für die französische
Armee pro 1889 : Das Ordinarium des Militärbudgets pro
1889 im Betrag von rund 550 Millionen Francs — 480 Millio¬
nen Mark ist in U/s Karnmcrsitzungen durchbcrathcn und ange¬
nommen worden . Die Preßorgane der verschiedenen politischen
Parteien gehen über die betreffenden Verhandlungen durchweg
übereinstimmend mit den Worten hinweg , „es handelte sich um
die Armee , uud da war eine vollständige Ucbereinstimmung jmit
Leichtigkeit herbeizuführen "

. Das ordinäre Militärbudget für
1889 übersteigt das für 1888 um rund 14 Millionen Franc - .
Diese Mehrausgabe wird begründet : 1 . Durch Wiederaufnahme
der 28tägigen Utbungsdauer der Reservisten , welche 1888 aus
Ersparnißrücksichtcn auf 13 Tage heruntergesetzt war . 2 . Durch
Aufstellung von 2 neuen Kavallerieregimentern im Oktober d . I . ,
deren Formation prinzipiell durch Gesetz vom 25 . Juli 1887
schon genehmigt worden war . — Die französische Kavallerie ist
somit ausschließlich der 10 afrikanischen Regimenter ( 6 etiasseaes
ä ' ätrjgas und 4 spaUis ) im Jahre 1889 stark 74 Regimenter .
Außerdem wird jedoch im Lauf des Jahres 1889 noch die Auf¬
stellung von 5 weiteren Kavallerieregimentern eintreten , so daß
bis Anfang 1890 die französische Kavallerie , ausschließlich der 10
afrikanischen Regimenter , 79 Regimenter stark sein wird . 3 . Durch
Mehreinstellung von 10000 Mann bei der Infanterie , um die
Kompagnie auf 125 Mann zu bringen , welche Stärke ebenfalls
durch Gesetz vom Jahre 1887 genehmigt , jedoch noch nicht erreicht
war . Ein kleiner Theil des Mehr von 14 Millionen ist durch
Erhöhung der Preise von Lebensmitteln und Fourage berbeigc -

führt . In Betreff der vorstehend unter 3 genannten Stärke der
Kompagnien von 125 Mann ist hervorzuheben , daß dies nicht
die thatsächliche Stärke sämmtlicher Kompagnien ist, insofern die
der Regimenter an unserer Grenze einen höheren , die im
Innern Frankreichs stehenden einen entsprechend niedigeren Etat
haben . Aus der Rede des Kriegsministers , betreffend das diesjährige
Budget , ergibt sich die Absicht, unter Aufrcchthaltung des gegen¬
wärtigen erhöhten Mannschaftsbestandes der Grenzregiinentcr
den Bestand der übrigen Infanterie - und Jägerkompagnien im
nächsten , oder in einem der folgenden Budgets ebenfalls auf 125
Mann zu bringen . Für die Infanterie würde dies eine Mchr -
einstellung von 12 OM Mann , für die Jäger von 3000 Mann
ergeben . Gegen das demnächst zur Vorlage kommende und auf
3 bis 4 Jahre vertheilte Militärextraordinarium von
500 Millionen Francs zu Zwecken der Neubcwaffnung
der Armee werden wesentliche Einwendungen schwerlich erhoben
werden ; letztere dürfte wohl nur der ' Finanzminister , aber sicher¬
lich erfolglos , zu machen versuchen . Zu diesen 500 Millionen
kommt noch eine anscheinend ebenso hohe, wenn nicht höhere
Summe , deren Aufwendung zu Armeezwecken im Laufe der
letzten zwei Jahre prinzipiell bewilligt ist und größtentbeils auch
stattgcfunden hat , jedoch thatsächlich noch nicht aufgebracht ist.
Dieses demnächst zur Vorlage kommenden , enormen Extra -
ordinariums erwähnt der Kriegsminister ganz beiläufig am
Schluß seiner Rede über das Ordinarium und knüpft an diese
Erwähnung die Worte : „Jedermann weiß , daß diese Ausgaben
keineswegs einen aggressiven Charakter haben ; es handelt sich
einfach um Ausgaben zur Verthcidigung des Lardcs , und Nie¬
mand wird sich darüber wundern können , daß ein großes Land
wie Frankreich seine vollständige Unabhängigkeit ganz Europa
gegenüber sicher zu stellen wünscht .

"

Türkei .

Reuter ' sche» Bureaus sind bisher die seiten - des Käfters
Franz Josef und der Königin Viktoria ratifizirten Exem¬
plare der Suezkanal - Konvention hier eingetroffen
während die anderen diplomatischen Vertretungen noch
nicht in den Besitz der ratifizirten Exemplare gelanat
sind . Nach Eintreffen der letzteren werden die Botschaf¬
ter auf der Pforte sich versammeln , worauf türkischer -
seits die Verlesung des vom Sultan Unterzeichneten Cxem -
plares erfolgt ; hierüber wird ein Protokoll ausgenom¬
men . Dieses Verfahren wurde anstatt des sonst üblichen
Austausches der Ratifikationen schon vor längerer Zeit
auf Vorschlag der Pforte für in Konstantinopel vorzu -
nehmende diplomatische Akte adoptirt , und zwar in Folge
des Hinweises der Pforte , welche Arbeit und Zeitverlust
die Ausfertigung so vieler kalligraphisch reich ausgestat¬
teter Exemplare erfordere .

— Informationen , die der „ Pol . Korr .
" auS Konstantinvpel

zugeben , stellen es außer Frage , daß die Pforte , falls eine Ein -
ladung zur Kooperation an der deutsch - britischen Ak¬
tion in Ostafrika an sie ergehen sollte , was zur Stunde
noch nicht der Fall ist , diese Aufforderung in prinzipiell zu-
stimmcndcm Sinne beantworten würde . Die in der europäischen
Presse mehrfach aufgctauchtcn Kommentare über die Stellung
der Pforte zur Sklavenfrage , von welch' letzterer vielfach ange¬
nommen wurde , daß sie ein moralische - und materielles Hinder¬
niß gegen eine Bctheiligung der Türkei an den Maßnahmen zur
Unterbindung des Sklavenhandels bilden könnte , haben in türki¬
schen Kreisen einige Verwunderung hervorgerufen . Es wird
hervorgehobcn , daß die Türkei der England gegenüber vertrags¬
mäßig übernommenen Verpflichtung zur Unterdrückung der
Sklaverei faktisch dadurch nachgekommen ist , daß die Sklaverei
als rechtliche Institution durch die bürgerlichen Gesetze des . türki¬
schen Reiches längst aufgehoben ist . Wenn dennoch vereinzelte
Fälle von Sklaverei im strengen Sinne des Wortes Vorkommen,
so seien dies eben Mißbräuche , die mit einem Schlage abzustellen
um so weniger angehe , als gewichtige materielle Interessen und
jahrhundertlange Traditionen in Frage kommen . Immerhin aber
lasse sich mit vollster Berechtigung behaupten , daß die Pforte der
Sklavenfrage gegenüber in politischer uud rechtlicher Beziehung
genau dieselbe Stellung einnim « t, wie jede andere europäische
Macht . Es könne daher an dem guten Willen der Pforte , nach
Maßgabe ihrer Kräfte zu der Unterdrückung des Sklavenhandels
beizutragcn , um so weniger gczweifclt werden , als die türkische
Regierung den Anforderungen der Zeit stets Rechnung getragen
und für alle fortschrittlichen und Humanitären Bestrebungen jeder
Zeit lebhaftes Interesse bezeugt hat . Die Grenzen ihrer aktiven
Bctheiligung seien einerseits durch ihre finanzielle Lage , ander¬
seits durch die Rücksicht auf erworbene und begründete Interessen
türkischer Unterthanen gesteckt ; innerhalb dieser Grenzen aber ließe
sich gegebenen Falls immerhin eine Form ausfindig machen , durch
welche die Pforte beispielsweise durch strenge Uebcrwachung ihrer
arabischen Besitzungen , wirksam zu dem Gelingen der Aktion bei¬
tragen könnte .

Griechenland .
Athen , 24 . Nov . Die gestrige Sitzung der Kammer

war eine stürmische infolge einer Interpellation , welche
den Justizminister beschuldigte , seinerzeit Verbrecher pro -
tegirt zu haben . Der Ministerpräsident und der Justiz¬
minister wiesen diese Beschuldigung mit Entrüstung zurück.
Die Kammer billigte mit 7.5 gegen 47 Stimmen das
Verhalten des Ministers .

GroUrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . November .

Seine Hoheit der Erbprinz von Anhalt ist gestern
Abend von Baden - Baden nach München abgereist .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben in letzter Zeit nach und nach die
meisten der Staatsbeamten in Baden -Baden , die dortigen
Gemeindevorstände und Geistlichen beider Konfessionen zur
Tafel gezogen . _

* ( Der „Staats - Anzeiger für das Großher¬
zog t h u m Baden "

) Nr . 39 vom 23 . November enthält U n-
mittelbarc allerhöchste Entschließungen Seiner
KöniglichenHoheit des Großherzogs bctr . : Ordens¬
und Mcdaillcnverleihungen , Erlaubnis zur Annahme fremderOrden
und Dienstnachrichten : fernerVerfügungen undBekannt -

machungen der Staatsbehörden : des Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts bctr . den Rechtsanwalt vr ,
Theodor Elsässer in Karlsruhe , die Besetzung von Gerichtsvoll¬
zieherstellen , die Anstellung von Notaren , deren Distrikte und
Wohnsitze ; des Ministeriums des Innern bctr . die Besetzung des
Großh . Landesversicherungsamtes , den Verkehr mi . Nahruugs - ,
Genußmitteln und Gcbrauchsgegenständcn , hier die Lebensmittel¬
prüfungsstation der Technischen Hochschule , die Ernennung der
Mitglieder des Bezirksraths für den Amtsbezirk Pfullendorf und
die Besetzung der Bczirksthierarztstelle in Wiesloch , die Mitthei -
lung von Dienkerledigunacn und Todesfällen .

Referendar Iw . Theodor Elsässer von Bruchsal ist als
Rechtsanwalt bei Großherzoglichem Landgericht Karlsruhe zu¬
gelassen und in die Anwalt - liste dieses Gerichts eingetragen wor¬
den . — Gerichtsvollzieher Friedrich Ehrlc in St . Blasien wird
auf den 1. Januar 1889 an das Großh . Amtsgericht Heidelberg
versetzt. — Aus den folgenden den Notariatsdistrikten Mannheim
und Hl ( Großh . Notaren Löchert und Trefzcr ) zugehörenden
Theilen der Stadt Mannheim wird ein weiterer Distrikt , Mann¬
heim V, gebildet : der Gemarkungsthcil rechts des Neckars , die
Schwetzinger Vorstadt , die Mühlau . die in der Gemarkung als
Wohnung dienenden Schiffe und die mit 6 9, v 8 , L 8 , 1- 16 und
17 und 2 1 bis 10 bczeichneten Wohnhäuser . Der aus Landge¬
meinden bestehende Distrikt mit dem Sitze des Notars in Mann¬
heim , seither Mannheim V, wird als Distrikt Mannheim Vl

bezeichnet. Die folgenden Distrikte werden den nachgenanntcn
Notaren übertragen : Mannheim V dem Gerichtsnotar Rud -
mann in Mannheim , Mannheim VI dem Notar Weihrauch in
PtzilippSburg und PhilippSburg dem Notar Leichtlen in Schopf¬
heim . Vorstehc »dc Anordnungen treten mit dem 1 Dezember
1888 in Wirksamkeit . Die Verwaltung de - Notariatsdistriktcs
Schopfheim II wird bis zu dessen Wicdcrbesetzung dem Notar
des Distrikts Schofheim I . Karl Jntlekofer , aufgetragen . — Be¬
zirksthierarzt Z a h n in Triberg ist rum Bezirksthierarzt für den
Amtsbezirk Wiesloch mit dem Wohnsitze in Wiesloch ernannt .



worden . — Die Stelle eines Bezirksthierarztes für den Amtsbe- :
zirk Triberg mit dem Wohnsitz in Triberg ist erledigt. Bcrcch - !
tigtc Bewerber haben sich binnen 14 Tagen bei dem Großh . Mi - '

nistcrium des Innern schriftlich zu melden . Der durch die Ver¬
setzung des Gerichtsvollziehers Friedrich Ehrle erledigte Gerichts-

vollzieherdienst beim Amtsgericht St . Blasien ist wieder zu be '

setzen . Bewerbungen schon angestellter Gerichtsvollzieher sind
binnen 14 Tagen bei dem Ministerium der Justiz » des Kultur !
und Unterrichts einzureichen . i

* ( Spenden . ) Der Verein zur Rettung sittlich verwahr¬
loster Kinder erhielt von Seiner KöniglichenHoheit dem Groß - :
Herzog ein Geschenk von 200 Mark . Der evangelischen Dia - s
konissenanstalt wurde für ihre Erholungsstation , Villa Salem in i
Lichtenthal , von Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzes¬
sin Elisabeth der Betrag von 50 Mark zur Verwendung
auf Weihnachten für die dort sich erholenden Schwestern zu-

gewendet .
* ( In der Mittbeilung über den Ausfall der

Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst ) ,
die in Nr . 326 dss . Bltts . enthalten war , muß es : „ Karl Neßler
von Kehl" heißen ; der Ortsname war durch einen Druckfehler
entstellt worden .

» ( Großh . Hoftheater . ) Frl . Boch erkrankte heute früh
und ist dadurch die für morgen, Dienstag, geplante Erstauffüh¬
rung des Lustspiels „Die Nixe " leider unmöglich geworden .
Dieselbe wird mit Rücksicht auf das weitere Repcrtoir voraus¬
sichtlich nunmehr erst am Dienstag den 4 . Dezember, also um
volle 8 Tage später, stattfinden können . Da für den 6 . und
14 . Dezember Neucinstudirungen angcsctzt waren , so ist es leicht
ersichtlich, daß auch diese durch Verschiebung der „Nixe" in Mit¬
leidenschaft gezogen werden und das bis 1 . Januar geplant ge¬
wesene Repertoir eine wesentlich andere Gestalt gewinnt.

x (In heutiger Sitzung des Bürgerausschusses )
wurden sämmtliche von uns bereits mitgetheilten Berathnngs -

gegenstände genehmigt . Ebenso fand der , in Folge seitens des
Sladtverordnetenvorstandes ergangenen Anregung nachträglich
zur Bcrathung gestellte Antrag : Die Besoldung des 1 . Bürger¬
meisters , Herrn Schnetzlcr , mit Wirkung vom 1 . Juli d . Js .
an , von 6 000 M . auf 7 000 M . jährlich zu erhöhe» , unter aus¬
drücklicher Anerkennung der 13jährige« ersprießlichsten Thätigkeit
des Herrn Bürgermeisters Schnetzlcr und unter lautem Beifall
der Versammlung einstimmige Genehmigung.

* ( Auf Veranlassung des Kaufmännischen
Vereins ) wird kommenden Mittwoch Abend 8 Uhr im Großen
Rathhaussaale Herr » r . Louis Lewes au« München über

„Lessing als Dramatiker " einen Vortrag halten .
* ( Staudigl - Konzert . ) Das für Dienstag , den 27.

d . Mts - angekündigtc Staudigl -Konzert muß auf Donnerstag ,
den 29 . d . Mts . , verlegt werden , da die königl . Hofopernsängerin
Frau Gisela Staudigl für Montag , den 26 . d. Mts . , zu einem
in Berlin stattfindenden Hofkonzert befohlen wurde. Das Konzert
wird, wie es den Anschein hat , sehr gut besucht werden .

* (Deutscher Schulverein ) Die Mitglieder desselben
können zu der von Herrn Emil Drach beabsichtigten Recitation
des Prommetheus von Acschylos auf Legitimation durch ihre Mit¬
gliedskarten in der Musikalienhandlung von Dört , je nach ihrer
Wahl , ein Billet auf einen nicht nummcrirten Platz unentgelt¬
lich, oder ein solcher auf eine» nummcrirten Platz gegen Bezah¬
lung von 1 Mark erhalten.

O Mannheim , 26 . Nov . (Kaiser Wilhelm - Denk¬
mal . — Konzert . — Ei n b r e ch er v e rh af t e t .) Da
verschiedene Künstler um eine Verlängerungsfrist für die am
1 . Dezember einzuliefernden Entwürfe gebeten batten, wurde
sämmtlichen Bewerbern mitgetheilt, daß das Preisgericht am
13 . Dezember zusammentritt und daß diejenigen Skizzen , welche
bis zum 10. Dezember Abends hier cintreffcn, nach zugelassen
werden . Gestern trafen bereits vier Kisten mit Modellen ein .
Die Aufstellung derselben findet im Trabantensaal des großh.
Schlosses statt, wozu die Vorgesetzte Hohr Behörde in Karlsruhe
die Bewilligung crtheilt hat . Da von übce 60 Künstlern s . Zt -
die Bedingungen dieser Konkurrenz erbeten wurden, dürfen wir
wohl eine größere Zabl von Entwürfen erwarten . — In dem
Konzert des „Musikvereins" wirkte Fräulein Fritsch vom
Karlsruher Hoftheater in den Parthien des „ Gabriel " und der

„Eva " in Haydn's „Schöpfung " mit . Das Publikum zeichnete
die Karlsruher Künstlerin wiederholt durch lebhaften Beifall
aus . — Der hiesigen Kriminalpolizei ist es in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag gelungen, zwei gefährliche Einbrecher,
die namentlich in der letzten Zeit ganz raffinirt angelegte Keller-

diebstähle in dem besten Quartier der L>tadt ausgeführt hatten,
zu verhaften. Allerdings stieß die Verhaftung auf arge Hinder¬
nisse ; die beiden Diebe hatten die Flucht ergriffen, der eine feuerte
auf den ihn verfolgenden Kriminalschutzmann einige Revolver¬
schüsse ab , die glücklicherweise nicht trafen .

4 Heidelberg , 25 . Nov . (Bürgerausschuß . — Kunst -
Verein . — Vortragscyklus . ) Der Bürgerausschuß hat in
seiner Sitzung vom vorigen Freitag die jüngst erwähnten vier
Vorlagen des Stadtraths cinmütbig angenommen. Bei der For¬
derung betreffend die Erhöhung des GehalteS des Herrn Ober¬
bürgermeisters vr . Wilckenr auf 8 000 M . und 800 M . Woh-
nungsgeld nahm Herr Stadtverordneter Leonhard Gelegenheit,
der unermüdlichen Arbeitskraft des Herrn Oberbürgermeisters ,
seinem vorausschauendcn Blick , seiner Leutseligkeit und uner¬
schütterlichen Charakterfestigkeit gebührende Anerkennung zu zollen .
— Im Lokal des Kunstvereins dahier ist gegenwärtig von einem
auswärtigen Unternehmer Makarts „Frühling "

, Gabriel Max ,
„ Es ist vollbracht " und Spitzers „Der avisirte Bahnunfall " aus¬
gestellt. Die Bilder üben eine große Anziehungskraft aus . was
jedem begreiflich sein wird, der dieselben kennt . Für gewöhnlich
ist die Ausstellung des Kunstvereins nur schwach besucht , obgleich
sehr tüchtige , ja hervorragende Arbeiten nicht selten zur Ansicht
kommen . Recht fleißig wird dieselbe auch insbesondere von Karls¬
ruher Künstlern beschickt . Mögen sich dieselben durch die der¬
zeitige Zurückhaltung des Publikums , die spärlichen Ankäufe von
Bildern durch dasselbe , nicht abschrecken lassen ! Es kommen in
dieser Beziehung auch wieder bessere Zeiten. — Gestern beendete
Herr Prof . Kleinschmidt seinen diesjährigen Cyklus von Vor¬
lesungen aus dem Gebiet der Geschichte . Dieselben wäre» gut
besucht. Insbesondere benutzte die Damenwelt ausgiebig diese
günstige Gelegenheit , ihre Kenntnisse auf angenehme Weise auf¬
zufrischen und zu erweitern.

Theater und Kunst.
** ( Kuustnotiz .) Wie wir aus Mannheimer Blättern er¬

sehen und wie auch von unserm Mannheimer Hi - Korre¬
spondenten weiter oben gemeldet wurde, wirkte unsere Hof¬
opernsängerin Fräulein Fritsch dortselbst mit größtem
Erfolge in einer Aufführung der „Schöpfung " mit . Ein

Mannheimer Kritiker läßt sich über die begabte Sängerin
folgendermaßen vernehmen : „ Fräulein Fritsch sang schon einmal
vor etwa zwei Jahren hier in der Matinee Carpentier Lieder
und fand schon damals durch den Woblklang ihrer Stimme und
ihren sympathischen Vortrag lebhafte Anerkennung. Die Lttimmc
ist inzwischen noch weit kräftiger und umfangreicher geworden»
namentlich in der hohen Lage , sie bestrickt durch ihren Wohllaut
und süßen Schmelz. Fräulein Fritsch sang nicht nur sehr kor¬
rekt, sondern auch mit so viel Wärme , Innigkeit und Natürlich¬
keit , daß ihre Leistung den günstigsten Eindruck machte . Es
wurde ihr auch der Löwenantheil des Beifalls zu Thril .

"

Verschiedenes .
* Bremen , 24 . Nov . (Nikolaus Delius ) , der berühmte

Shakespeare- Forscher , dessen Ableben wir jüngst meldeten , hat
seiner Vaterstadt Bremen ein wertboolles Legat hinterlassen , in¬
dem er der Bremen' schcn Stadtbibliothek seinen gcsammtenBücher¬
schatz , der eine vollständige Shakespeare-Bibliothek, wohl die
einzige ihrer Art , umfaßt , zum Geschenk machte .

* Hamburg , 24 . Nov. (Die Elbkrokodilc vor Ge¬
richt .) Die SchreckenSkunde von dem Entspringen mehrerer
Krokodile im hiesigen Hafen vom Bord des Schiffes „City of
Lincoln" im verflossenen Sommer lieferte am 22 . d . M . noch
vor dem hiesigen Gericht ein kleines Nachspiel. Der Kapitän
der „ City os Lincoln" , Frederic Frey , hatte einen gerichtlichen
Strafbefehl auf 50 M . erhalten, weil er wilde Thiere , Alliga¬
toren, an Bord gehabt hat , ohne die gesetzlichen Vorsichtsmaß¬
regeln angewcndet zu haben . Kapitän Frey hatte Einspruch er¬
hoben und erklärte , daß die in Ncw-Orleans an Bord genom¬
menen 46 Alligatoren i» einem eigens dazu hergerichteten , mit
Segeltuch überspannten Boot untcrgcbrachtworden und genügend
versichert gewesen seien . Die beiden entsprungenen , aber wieder
eingefangcnenAlligatoren seien fünf Monate alt gewesen . Ucbri-
genS hätten die Thiere höchsten - einen Tag im Elbwasscr weiter
leben können und es wäre auch keine Gefahr vorhanden gewesen ,
weil die Thiere sehr scheu gewesen wären. Der Kapitän erklärte
noch , daß bei seiner Ankunft im hiesigen Hafen noch etwa 2S
Alligatoren an Bord gewesen seien. Das Gericht war der Ansicht ,
daß der Kapitän die nöthigen Vorsichtsmaßregeln nicht ange¬
wandt habe , und verurtbeilte ihn zu 30 M . Geldstrafe, eventuell
6 Tagen Haft.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrgffen . )
Berlin, 26 . Nov . Seine Majestät der Kaiser empfing

heut« Mittag 12 °/ ^ Uhr das Präsidium des Reichstags.
Der Präsident v . Levetzow wird darüber morgen dem
Reichstage die ausschließliche authentische Mittheilnng
machen . Die Audienz dauerte etwa 5 bis 6 Minuten.

PP Berlin, 26 . Nov . (Privattelegramm .) Seine Maje¬
stät der Kaiser konferirte heute Mittag mit dem Justiz¬
minister Or. Friedberg und nahm später mit Ihrer
Majestät der Kaiserin , dem Herzog und der Herzogin
von Aosta das Frühstück ein, an welches sich eine Musik¬
aufführung im königlichen Schlosse, welcher die fürstlichen
Gäste beiwohnten, anschloß . — Gestern fand beim Staats¬
sekretär Grafen Bismarck zu Ehren des aus Berlin
scheidenden spanischen Botschafters Grafen v . Benanar
ein Diner statt.

Straßburg, 26 . No» . Die „Landeszeitung für Elsaß-
Lothringen " bezeichnet den von Theodor Kahn, einem
Redakteur des „Figaro" , verfaßten Bericht über die
brutale Behandlung , die Kahn an der deutschen Grenze
in Deutsch-Avricourt bei einer Reise von Paris nach
Konstantinopel erfahren haben will , als eine Unwahr¬
heit. Kahn besaß keine regelrechten Papiere und wurde
demgemäß in höflicher Speise zurückgewiesen, während er
selbst sich überaus heftig und unpassend benahm , was
aus der übereinstimmenden Aussage zahlreicher Zeugen
hervorgeht.

Bern , 26. Nov . Bei der gestrigen Volksabstimmung
im Kanton Bern wurde die Frage , ob eine partielle
Revision der kantonalen Verfassung vorgenommen werden
solle , mit 28 820 gegen 23183 Stimmen verneint. —
Bei der gestern stattgehabten Wahl eines Mitgliedes in

den Nationalrath des Kantons Zürich wurde der radikal-
demokratische, von der Arbeiterpartei unterstützte Kandidat,
Redakteur Locher, mit 8 847 gegen 5 597 Stimmen für
den gemäßigt-liberalen Kandidaten Bertschinger gewählt .

London, 26. Nov . Die „Times" meldet aus Sansibar
unterm 25 . November , eine ernste Krankheit des Sultans
verzögerte den Beginn aktiver Operationen . Die ur¬
sprünglichen Vereinbarungen wurden dahin geändert, daß
Deutschland den südlichen , England den nördlichen Theil
der Küste blokirt ; die deutsche Marinebesatzung zu Baga -
moyo sei wieder zurückgezogen worden.

Ntw-Aork , 26 . Nov . Gestern wüthete an der ganzen
atlantischen Küste ein verheerender Orkan . Derselbe war
der heftigste seit dem schrecklichen Schneesturm im letzten
März. Die Eisenbahnverbindung ist durch Schnee unter¬
brochen , die Telegraphenlinien vielfach gestört. Es wur¬
den zahlreiche Schiffbrüche gemeldet. Der angerichtete
Schaden ist groß .

VerantwortlicherRedakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

AIS vreiswcrthes , praktisches Weihnachtsgeschenk empfehle ich :
Rohseid . Bastroben (ganz Seide) Mk. 16.80
p. Robe , sowie Mk . 22 .80, 28 .—, 34.— , 42. — , 47 .50
nadelfertig . Es ist nicht nothwrndig , vorher Muster kommen
zu kaffen ; ich tausche nach dem Fest um, was nicht convenirt.

Muster von schwarzen , farbigen und weißen Seidenstoffen
umgehend. Briefe kosten 50 Pf . Porto . Seibenfabrik-DepSt
<4. LL «» ir « d «i -L (K . u. K. Hoflief. ) LSriel ».

Eine empfehlenswerthcBezugsquellefür Waschmangen , Wasch -
wringmaschinen, eis . Bettstellen , Blumentische , Flaschenschränke ,
Closcts -Einsätze u . s . w . ist das Eifenmöbel - Geschäft von
Wilh . Wolf in Bühl i. B .

Grvtzherrvgliches Hosthrslrr .
Dienstag , 27 . Nov . 127 . Ab .-Vorst . Wegen Erkrankung des

Frl . Boch statt „Die Nixe" : „Die berühmte Frau " , Lustspiel
in 3 Akten von F . v . Schönthan und Gustav Kadelburg. An¬
fang '/27 Uhr.

In Bade » . Mittwoch. 28. Nov . 8 . Ab -Borst. Wegen Er¬
krankung des Frl . Boch statt „Die Nixe " : „Minua von Barn¬
helm " , Lustspiel in 5 Akten von G . E . Lessing. Anfang '^7 Uhr.

Karlsruhe. Auszug «ns dem Standestmch-Kegiarr .
Geburten . 19 . Nov. Friedrich Wilhelm, V . : Wilh . Klee¬

mann , Schlosser. — 20. Nov . Max Waldemar , V . : David
K -rwel , Assistent . - 21 . Nov. Paul August , V . : Jakob
Schlaud , Werkmeister . — 22. Nov. Max Alois, V. : Alois Zieg¬
ler , Schlosser . — 23. Nov . Lina Emilie Luise, B . : Friedrich
Llppelt , Schuhmacher - Max Josef , V . : Friedolin Hermann.
Schlosser. - Hugo Siegfried Adolf , B . .- Adolf Schütz , Assistent .- 24 . Nov . Leopold Friedrich , V . : Raphael Mayer . Handels -
mann - Wilhelm, V . : Valentin Kassel. Fabrikarbeiter. -
Theodor Albert, V . : Konrad Bahr , Eiscnbahnarbciter.

T ° desfatl e . 24 Nov . Pauline . Ehefr. v . Geometer Wilh .
A°1^ Ber " ardS, 39 I . - Ludwig , 2 I . » V . : Franz Beßler,
Schuhmacher. - 2r>. Nov. Max Thoma. led ., Kunstschüler , 29 I .
rs V . : Emil Wörner, Schuhmacher. —
vr . Ludwig Grobe , Ehem . , Professor a . D . , 56 I . - Adolf
Sulzer , led . , Uhrmacher , 22 I . - Marie , Ehefr. des Jnstalla -
teurs L . Anselment, 23 I . - August , 1 I . 2 M . 28 T . , V :
Franz Verwert , Schreiner ,

- 26 - Nov - Otto , 1 I . 7 M . 14 T . ,
B . : Karl Kormüller , Gipser . - Katharina Schlichter, led -
Taglohncrrn , 68 I .

Mitternngsdrsbnchtungrn brr Mrtesr-1. Station Karlsruhr .
Absolute !Relative

November. » » i i° a . Aeuchl.
in » 0»

Feuchtig¬
keit in «/.

Lind . HimmÄ .

24 . R» cht « SU. 759 1 ^ 92 5 .9 68 SW bedeckt
25 Mrgs . 7 U. 758 0 -s- 8.4 6 .0 73
25 . Mittgs. r u . 757 t -H 8.4 6-0 71
25 . Nachts SU. 755.4 -i- 7 6 60 77

"

26. Mrgs . 7 U. 7521 -ft 3 2 52 90 klar
26 Mittgs . ru . 749 2 H-10 .6 5 .3 56 ' bewölkt

Wafserßta«d des Rhein». Maxau , 26 . Nov. , Mrgs . 3,80
gefallen 5 «o>.

Wetterkarte vom 26 . November , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 26 . November 1888.
StaatSpapiere . > « ahuaktie« .

»"/« Deutsche Reichs - Staatsbahn 208 .57
anleihe 108 — Lombarden 84»/,

4°/, Preuß . Kons . 107 .60Galizier 17550
4/ « Baden irr fl, 102.85Elbthal 167' /,

" « siiM . 105.— Mecklenburger 156 .70
Oesterr. « oldrente 91 .90Hefs .Ludwigsbahir106 .80

„ Silbcrr . 68 70 Lübeck-Büch .-Hb . 169 .40
4°

° Ungar . Goldr . 84 10 Gotthard 125 20
1S77r Russen
1880r „H . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banken .
Kredilaktien
Disko»t» -K»m-

niandit
Basler Bankvcr .

99 .50 Wechsel und Sorte «.
86 . 60 WechselAnlstd . 168 .70
61 .72 , „ Londvn 20 .38
S5 .50 ! . . Paris 80 .46
81 -90 „ „ Wien 166 .95
72.40 Napsleonsd'or 16 .13
» 1 .70 Privatdiskonto » ' /,

stad. Zuckerfabrik 97.90
254.— Alkali Wcstercg .

R a ch b ii r f e
553 °/,
508 °/,

84' ,,

219.20
165.20

Kreditaktie »
- — - —. Staatsbnh »
DarmstädterBank157.— Lombarden
5°/,Serb . Hyp . Ob . 85. — ! Tendenz : matt

Berlin . Wie «.
Oest. Kreditakt. 160.- Kreditaktien »05 .90

„ Staatsbahn 105 .90 Marinsten 59 .80
Lombarden 42.9» Ungarn 100 92
Drsk.-Kom« »nd . 219.6» Tendenz : schwach.
Lanrahutte 126.40 Paris .
Dortmunder 89.60 3°/, Rente 82 .97
Marienburger S0 .70Spanier 72°/»
Böhm. Nordbahr Egypter 408 .—

Tendenz : — . Ottomane 525 .—
Tendenz : —.

Ueberficht der ' Witterung . Ein tiefe Depression liegt vor der mittelnorwegischen Küste ; der hohe Druck hat sich unter Ab¬
nahme seiner Höhe mehr auf den Südosten des Erdtheils verlegt . Unter seinem Einflüsse hat es in Süd - und Mitteldeutschland,
sowie in Oesterreich-Ungarn aufgeklärt und sind dort die Temperaturen hcrabgegangen (Münster meldet Frost) . In den nördlichen
Theilerr Mitteleuropas dauert dagegen die stürmische , trübe , regnerische und milde Witterung fort.



Aadischer Irauenverein .
R 653 . 1 Die vresjährrge Ausstellung und der Verlauf

der Arbeite« der Kunststickereischule findet im Galerie-
gebäude , Linkenheimerftratze 2, an folgenden Tagen statt :

Sonntag den 2. Dez. von 11 Vorm, bis 6 Uhr Abds.,
Montag „ 3. „ ,, 10 „ ,, */z6 „ ,»
Dienstag „ 4. „ ,, 10 „

Eintrittsgeld 20 Pf .
Anm Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst

einzuladen.
Karlsruhe, den 2«. Dezember 1888.

Her Workand -er Mtijeilung I."
Karlsruhe.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden benachrichtigt , daß die
neuen Couponbogen zu den Aktien vom 15. Dezember ds . IS . ab gegen die
Talons bei unserer Kasse in Empfang genommen werden können .

Karlsruhe , den 24 . November 1888 . R .646.

_ Der Vorstand .
tz .2l . Amtsgerichtsbezirk « onndorf . Gemeinde Schönenbach.

^ effenlliche Aufforderung.
Die Gläubiger , für welche in die Bücher der diesigen Gemeinde seit länger

als 30 Jahren eingeschriebe» c Einträge von Vorzugs - oder Unterpfandsrechten
bestehen , werden gemahnt , sic zu erneuern , widrigenfalls die Einträge nach
6 Monaten gestrichen werden . . . ,Ein Verzeichmß der in den Büchern der Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in der hiesigen Gemeindekanzlei zur
Einsicht offen .

Schönenbach, den 24 . November 1888 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Schwarz . Strittmatt er , Rakhschre iber .
- - ^ Oechsler von Wiesenthal, mit dem
L aäiselie

WM Mmw fiMv eine.
6 über Lrsatri kür Llosel .

1 Ii!8lv
mit 20 Aro88vll k'lngellv»

in 4 Sorten
SO i - Ir-

^ V . ALvi » L « r,I
IK .625 .46 . Nevkarsvmüllä .

R .649 . Hochfeines

( unter Garantie kür Reinheit und
Aechtheit) versendet von 1 Liter an
» Mk. 3 .50 das Liter per Post und
per Bahn in eleganter Verpackung als
Spezialität , . . .X .

in Thenaenstaedt bei Engen (Baden)

Kerdmii DMschtt Ha»d
lm-sgrM« Mi -

sucht Buchhalter und Kassier,
Kaution erforderlich . Offerten
zur Beförderung an unsere Ver¬
waltungsstelle kL» rI «ienI»e ,
Schntzenstr. 18 . R .640 .2.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellungen.

5 .14 .1 . Nr . 8623 . Frei bürg .
Die Ehefrau deS Landwirths Johann
Georg Reicht er , Wilhclmine, geb .
Hunzinger zu Niedereggenen, vertreten
durch Anwalt Feederle in Freiburg ,
klagt gegen ihren Ehemann , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , wegen Ge¬
fährdung ihres Heirathsguts in Folge
zerrütteter Vermögenslage des Beklag¬
ten, mit dem Anträge auf 'Vermögens¬
absonderung, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer deS Gr .
Landgerichts zu Freiburg auf
Donnerstag den 14 . Februar 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht . ^

Freiburg , den 23 . November 1888.
1>r . Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
5 . 15 . 1 . Nr . 8647 . Frei bürg .

Der Kaufmann Fritz Schumacher zu
Freiburg , vertreten durch Anwalt Röt -
tinger daselbst , klagt gegen den Bäcker
Alois Luhr von Pfaffenweiler, zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , aus Kaufge¬
schäften seit dem Jahre 1885 , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 1375 Mark
05 Pf . und 2198 Mk . 10 Pf für käuf¬
lich bezogene Quantitäten Kleie und
Mehl . und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer des Großh.
Landgerichts zu Freiburg auf ,

Dienstag den 12. Februar 188fl,
Vormittags 9 Uhr , >

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

ZumZweckder öffentlichen Zustellung,
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 23 . November 1888 .
vr . Harden ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
S .24 .1 . Nr . 9220 . PH ilippsburg -

Die Firma Gebrüder Zahn auf der
Wersauer Schloßmühle in Reilingen
klagt gegen den an unbekannten Orten
abwesenden Bäckermeister Philipp

Anträge auf vorläufig vollstreckbare Vcr
urtheilung desselben zur Zahlung von
restlichen 183 Mk . für im Jahre 1888
käuflich gelieferte Waaren ( Kleie , Mehl
und Gries ) , und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlungdes Rechts¬
streits vor das Gr . bad . Amtsgericht zu
Philippsburg auf Donnerstag den
17. Januar 1889, Vormitt . 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Philippsburg , den 21 . No¬
vember 1888 . Gerichtsschreibcrdes Gr .
Amtsgerichts : Hersperger .

Konkursverfahren.
S . 18 . Nr . 18,946 . Schwetzingen .

Uebcr das Vermögen der Erbprinzen -
wirth Karl Ihm Wtb . , Emma , geb .
Menges von Schwetzingen , wurde heute
am 23 . November 1888 , Nachmittags
6 Uhr , von dem Großh . Amtsgericht
Schwetzingen das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Herr Kaufmann Fritz Karchcr in
Schwetzingen wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Dezember 1888 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zurBeschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in s 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag , 27 . Dezember 1888,

Vormittags 8V2 Uhr ,
vor dem Gr . Amlsgerickr Schwetzingen
Termin anberaumt.

Sämmtliche Konkursgläubiger wer¬
den hiezu mit dem Anfügen geladen ,
daß die bis dahin einkommcnden An¬
meldungen zur Einsicht der Betheiligtcn
auf der Gerichtsschreibcrei niedergelegt
sind und die Prüfung der angemcldeten
Forderungen stattfinden wird, auch wenn
die betreffenden Gläubiger in dem Ter¬
min auSblciben .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebcn , nichts an den
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sic
ans der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Dezember
1888 Anzeige zu machen, bei Vermeiden
des Ersatzes für allen aus der Unter¬
lassung oder Verzögerung der Anzeige
entstehenden Schaden.

Schwetzingen , den 23 . Novbr . 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Müller .
S . 16 . Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Schreiners und Händlers Adam
Schrank in Mannheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö-
gensstücke auf :
Samstag den 15. Dezember 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 1
dabier bestimmt .

Mannheim , den 21 . November 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
Bekanntmachung .

S .23 . Mannheim . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögendes Kauf¬
manns Albert Schwartz in Mann¬
heim soll eine Abschlagsvertheilung
stattfinden . Die Summe der zu berück¬
sichtigenden Forderungen beträgt Mark
33,663 . 16 Pf . , hiervon sind Mk . 11 .
87 Pf . bevorrechtigt . Für die Verthei-
lung sind ca . Mk . 8900 .— verfügbar.

Mannheim , den 23 . November 1888 .
Friedrich Bübler ,

Konkursverwalter.

Bermögensabsondermigen.
R . 642 . Nr . 14,275 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer ! , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Tapeziers
Jakob Frey von hier , Eva , geborne
Heinrich, für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 20 . November 1888 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Dölter .

R .65I . Nr . 13,819 . Karlsruhe
Durch Urtheil Gr . Landgerichts Karls¬
ruhe , Civilkammer I , vom Heutigen
wurde die Ehefrau deS Gypscrs Aloys
Stadelwiese r , Luise , geborne Tutzer
von hier , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondcrn.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 13 . November 1888 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Dölter .

Verschoüenheitsverfahren.
Q .975 . 1 . Nr . 17,162 . Lörrach .

Da der Wilhelm Huber von Holzen
ungeachtet unserer Aufforderung vom
7 . November v . I . , Nr . 16,589 , keine
Nachricht von sich gegeben hat, so wird
derselbe für verschollen erklärt und
dessen Vermögen seinen Brüder » Jo¬
hann und Christian Huber von Holzen
als dessen muthmaßlichen Erben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Be¬
sitz übergeben . Lörrach , den 19. No¬
vember 1888 . Großh . Amtsgericht.
8 auck . DieS veröffentlicht der Gerichts-
schrciber : Avpel .

Erbeinweisuilgen.
R .639 .2 . Civ.Nr . 30,205. Karls¬

ruhe . Die Witwe des in Karlsruhe
am 27 . August 1888 verstorbenen Me¬
chanikers Joseph Fischer , Josepha ,
gebt Müller dahier , bat den Antrag
gestellt , sie in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehemannes
einzusetzen.

Einwendungen gegen diesen Antrag
können in der gesetzten Frist von vier
Wochen bei Gr . Amtsgerichte hicrselbst
erhoben werden .

Karlsruhe , den 23 . November 1888.
Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts :

W . Frank .
S .20 . 1 . Nr . 10,000 . Boxberg .

Die Witwe des Landwirths Johann
Friedrich Grämlich , Genovefa, geb .
Müller von Krautheim , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der
Verlasscnschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Antrag wird Gr . Amtsgericht
Boxberg entsprechen , wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Boxbcrg, den 24 . November 1888.
Der Gerichtssckreiber Gr . Amtsgerichts :

Speckncr .
Lrdvorlaünngen.

R .634 . Bruchfal . Eva und Franz
Kübler , sowie Therese , Ehefrau deS
Karl Erb , sämmtliche von hier und
a» unbekannten Orten abwesend , sind
zur Vcrlassenschaftsthcilung ihres ver¬
storbenen Vaters , Franz Kübler von
hier , berufen und werden hiemit auf¬
gefordert, sich binnen

drei Monaten
von heute an zur Empfangnahme ihrer
Erbtheile dahier zu melden , andernfalls
die Erbschaft Denen zugetheilt würde,
denen sie zugetheilt worden wäre, wenn
sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten.

Bruchsal , den 23 . November 1888.
Großherzogl . Notar

Kirchgeßner .
R .648 . Wies loch. Jakob Harsch ,

Müller , gebürtiß von Walldorf , angeb¬
lich nach Amerika ausgewandert , ist
am Vermögensnachlasse seiner am 28.
September 1888 kinderlos verstorbenen
Schwester, Barbara , geb. Harsch , ge -
ehelichten Privatmann Phitipp Jakob
Gicscr von Walldorf, erbberechtigt
und wird , da sein Aufenthalt dabier
unbekannt ist , zu den Vcrlasienschafts-
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hiemit vorgeladen,
daß , im Falle fernes Nichterscheinens ,
die Erbschaft nur Denen zugetheilt wird,
welchen solche zukäme , wenn er , der
Geladene , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre

Wieslock , den 23 . November 1888 .
Großh . Gcrichtsnotar

Köllenberger .
Handclsregistereinträgr .

Q -985 . Nr . 13,197 . Stockach . Zu
Ordn .Z . 61 des Firmenregisters wurde
eingetragen:

Die Firma „H . Hienerwadel in
Stockach " ist erloschen . '

Stockach , den 20 . November 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

vr . Ottendörfer .
Q .951 . Nr . 15,415 . Engen . In

das dieffeitigeGesellschastsrcglsterwurde
heute eingetragen:

Zu O .Z . 10 : Die Firma » Go hl <L
Fuchs " in Engen ist erloschen .

Unter O .Z . 11 : „ Gohl >d Stcitz in
Engen .

" Gesellschafter: Friedrich'Gohl
von Däqcrloch und Philipp Steitz von
Mannheim , Beide wohnhaft in Engen .
Die Gesellschaft hat am 28 . Oktober
1888 begonnen; jeder Gesellschafter ist
befugt , die Gesellschaft zu vertreten.
Friedrich Gohl ist verheirathet mit Pau¬
line , geb . Bauer von Radolfzell ; nach

dem notariellen Ehevertrag , ä . ä . Ra¬
dolfzell , 15. Mai 1877 , wirft jeder Theil
85 M . in die Gütergemeinschaft, alles
übrige , liegende und fahrende , aktive
und passive , jetzige und zukünftige Ver¬
mögen ist von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen. Philipv Steitz ist ledig .

Engen , den 7 . November 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gießlcr .
O .984 . Nr . 6829 . Wolf ach . Unter

O .Z . 5 wurde heute in das diesseitige
Genossenschaftsregister eingetragen:

Die Firma : „Landwirthschaftlicher
Konsumverein Kirnbach , eingetragene
Genossenschaft " , Sitz in Kirnbach. Die
Statuten der Genossenschaft wurden in
der Generalversammlung vom 28 . Ok¬
tober 1888 genehmigt . Zweck der Ge¬
nossenschaft ist : » . gemeinschaftliche bil¬
ligste Beschaffung von Bedürfnissen der
Haus - und Landwirthschaft in bester
Qualität , gemeinschaftlicher Verkauf
von Produkten aus dem landwirthsch.
Betriebe, <- Schutz der Mitglieder ge-
ge» Uebervortheilung. Die von der Ge¬
nossenschaft ausgehenden Bekanntma¬
chungen erfolgen in dem „ Landwirthsch .
Wochenblatt" . Organ der landw. Kon¬
sumvereine in Baden . Die Zeichnung
des Vereins geschieht durch Namens -
untcrschrift des Direktors oder seine-
Stellvertreters und eines weiteren Vor¬
standsmitgliedes unter der Firma des
Vereins . Derzeitige Vorstandsmitglie¬
der sind : Bürgermeister Röck in Kirn¬
bach , Vorsteher ; Gemeinderechner Röck
daselbst , Kassier ; Konrad Wöhrle da¬
selbst. erster Äcisitzer und Stellvertreter
des Vorstands ; RathschreiberFaißt da¬
selbst, zweiter Beisitzer . Das Verzeich-
niß der Genossenschafter kann jederzeit
bei diesseit. Gerichte eingesehen werden .

Wolfach, den 19 . November 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Storz .
Q .956 . Nr . 18,380 . Rastatt . Ins

Firmenregister unter O .Z . 283 als Fort¬
setzung von O .Z . 2 wurde heute zur
Firma „W . Hane mann " in Rastatt
eingetragen:

Inhaber der Firma ist der ledige
Buchhändler Heinrich Kronenwertd da¬
hier .

Rastatt , den 15. November 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Q . 972 . Nr . 12,834 . Sinsheim .

Zu O .Z . 180 des diesseitigen Firmen¬
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen : Firma Simon Kirchheimc .r
in Grombach.

Der Inhaber ist Simon Kirchheimer
in Grombach , verehelicht mit Helena
Baumann , ledig , von Schmieheim.

Nach dem unterm 3 . Oktober l . I .
zu Ladenburg abgeschlossenen Ehever-
trag wirft jeder Theil fünf Mark in
die Gütergemeinschaft, während alles
übrige, gegenwärtige und künftige Bei¬
bringen mit den darauf haftenden

! Schulden von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wird.

Sinsheini , den 14. November 1888 .
j Großh . bad . Amtsgericht.
! Schindler .

Strafrechtspflege.
! Ladung ,
j R .645 . 1 . Nr . 49,260 . Heidelberg .
' Der ans 5 . Februar 1864 zu Pinache

( Oberamt Maulbronn ) geborne , ledige
Pferdeknecht Daniel Kostabel , zuletzt
wohnhaft in Handschuchsheim , wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservist erster Klasse
ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben ,

Ucbertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
IMontag den 31 . Dezember 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der » ach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 24 . November 1888.
Fabian ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Bern». Bekanntmachungen .
R .647 - J .Nr . 27,560 . Straßburg .

Berdingnng .
Der Lieferung von 70000 Kg Holz¬

kohlen , 160 K« Maschinentreibriemen¬
leder , 220 kg Rindverdecklcder , 175 Kg
Rindblankleder , 220 Kg Kalbleder,
290 kg Sohlleder , HO Kg Blasbalg¬
leder , 4600 Stück Nähriemen , 2000 m
Maschinentreibriemen , 960 Kg Hanf,
5000 w hänfener Möbclgurte , 5000 Kg
Lidcrungsscknur, 625 m hänfener Gurte
zu Fensterzügen , 2300 w gummirtem
Hanfschlauch , 1000kg hänfenen Seilen ,
850 », Borte zu Fensterzügen , 10 000
Stück besponnenen Knöpfen, 12 Kg
Zwirn , 15000 m Naht - und Nagel¬
schnur , 1000 m wollener Gardinen -
fchnur , 130 Kg Sattlergarn , 350 w
Granit - Linoleum . 2200 m roihem
Plüsch , 100m Plüschteppichstoff , 1100 m
Nessel , 3300 m Segeltuch, 1700 m Pol -
stcrleinwand, 1560 » blauem Thibct,
2000 m Wagentuch , 16 000 Stück
Schmierkissen , 200 Kg Tucheggen , 370
gm Filz , 2000 gm Wachsbarchent,
560 gm Wachstuch , 320 Stück Roffet -
ten zu Armschlingen, 150 Stück Cocos-
Belourmatten , 4200 gm weißem Fenster¬
glas , 570 Stück Gläsern zu Kupe-
laternen I . Klasse , 37 gm rothem und
grünem Glas , 1000 Stück Wasser¬

standsgläsern, 70 gm mattgeschlisfenemGlas , 5000 Stück Chamottsteinen10000 kg feuerfestem Mörtel , 10M0Stück Gardinenringen aus Hartgummi
6500 Bogen Glaspapier , 160 Kg Schmir¬
gel . 4600 Kg Lederkohle , 66000 Bogen
Sckmirgclleinwand, 10000 StückFeilen-
beflen , 3600 Stück Hammerstielen , 1000
Stück Meißelstielen, lOOStückSchmelz-
tiegeln. 1100 kg Asbestpappe, 7000 Stück
Pappdichtungsringen und 3000 Stück
Dovpclglocken für Telegrapbenanlagcn.

findet «« 18 . Dezember 1888 ,
Vormittags 11 Uhr,

i» dem Verwaltungsgebäude der Kaiser¬
lichen Generaldirektion hier statt. Zu¬
schlagsfrist vier Wochen . Die Liefe¬
rungsbedingungen liegen in den Sta¬
tions -Bureaus zu Mülhausen , Straß¬
burg , Metz und Luxemburg zur Ein¬
sicht auf und können von Unterzeichne¬
ter Stelle gegen kostenfreie Einsendung
von 8V Pfg . bezogen werden .

Die für die Vcwerbung um die
Lieferungen giltigen Bedingungen wer¬
den gegen Einsendung von 20 Pfg .
abgegeben .

Straßburs , den 22 . November 1888.
Materialien -Bureau der

Reichscisenbahncn in Elsaß -Lothringen.
R .627 .2 . Nr . 3822 . Waldshut .

^

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Verlegung und
Vergrößerung des Aufnahmsgebäudcs
guf Station Säckingen sollen im
Wege » cs schriftlichen Angebotes ver¬
geben werden .

Dieselben sind veranschlagt
Abbrucharbeuen . . . zu 2000
Grab- u . Maurerarbeiten 21018
Steinhauerarbeiten . . 4016
Gyvserarbeiten . . . 3909
Zimmerarbeiten . . . 6395
Schreinerarbciten . . . 4598
Glaserarbeitcn . . . 1234
Schlosserarbeiten . . . 1739
Guß - und Eisenwaaren -

lieferung . 2126
Blechnerarbeiten . . . 1120
Sckieferdeckerarbeiten 2434
Anstreicherarbeiten . . 1493
Tapezierarbeiten ohne Ta-

petenlieferung . . . 274
zusammen 52356

Angebote sind spätestens bis Mitt¬
woch den 5 . Dezember d. I . , Vor¬
mittags 9 Uhr, bei mir einzureichen,
bis zu welcher Frist Pläne , Voranschlag
und Bedingungen , auf meiner Kanzlei,
in den üblichen Gcschäftsstundeneinge¬
sehen werden können .

Waldshut , den 21 . November 1888 . ^
Der Gr . Babnbauinspektor.

Pappelstämmeverkauf.
R .650 . Nr . 3965 . Großh . Rhein -

ban -JnsPektio» Mannheim versteigert
141 Stück längs des Rheinufers klm 200
bis201 , Gemarkung Eggenstein, stehende
Pappelbäume auf dem Stock am Mon¬
tag den 3 . Dezember d . I . , Nach¬
mittags 2 Uhr, in mehreren Loosab -
theilungcn an dem Standorte .

S .22 . Bruchfal .
Bekanntmachung.

Mit Aufstellungdes Lagerbuchkonzepts
von der Gemarkung Oestringen wird
auf Grund höherer Ermächtigung am

Donnerstag den 29 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr ,

im dortigen Rathhaus begonnen.
Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen

Verordnung vom 11 . September 1883 ,
Reg .Bl . XX , werden die Eigentümer
der Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , hiermit
aufgefordert , in obiger Tagfahrt dem
Unterzeichneten dieselben unter Anfüh¬
rung der Rcchtsurkunden zu bezeichnen.

Bruchsal , den 24 . November 1888.
_ _ E nglert , Bezirksgeometer.
Eine Wirthschastenn

für das akademische Krankenhaus in
Heidelberg wird auf den 19 . Februar
k. I . gesucht .

Eine Dame , welche im Küchenwesen
und insbesondere auch in der feineren
Küche durchaus bewandert ist und die
zur Leitung eines sehr umfangreichen
Küchenbetriebs nöthigc Erfahrung und
Energie besitzt , findet insbesondere dann
Berücksichtigung , wenn sie sich über eine
erfolgreiche Thätigkeit in ähnlicher Stel¬
lung ausweisen kann . Gehalt nach
Uebereinkommen . Mit Zeugnissen be¬
legte Bewerbungen sind unter Angabe
der Gehaltsansprüche bis längstens 31 .
Dezember d . I . an Gr . Verwaltung
des akademischen Krankenhauses in
Heidel berg z« richte « . R .623 .2.
L .R .613 .2 . Ein gewandter, lediger

Notariatsgehilfe
wird nach Philippsburg gesucht .

Anerbieten sind unter Beifügung von
Zeugnissen und Angabe der Gehalts¬
ansprüche bis spätestens 1. Dezember
d. I . zu richten an Notar Lcichtlcn
in Echopfheim .

wird in Karlsruhe
vom 1 . Dezbr . d . I .

bis 1 . Mai eine möblirte Wohnung
in gutgelegener Gegend, mit oder ohne
Pension , bestehend aus zwei Wohn¬
zimmern, zwei Schlafzimmern und ein
Dienstbotcnzimmer. Separater Ein¬
gang nothwendig. Offerten mit Preis¬
angabe sind zu befördern unter ö 6.
kostlanerucl Öaüsll -Iloäen. Vermittler
verboten . Q .958 .5

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei.
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